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Vor 25 Jahren durfte ich im ersten Redak-
tionsteam der Gemeindezeitung Mobile 
mitarbeiten. Wenn ich heute auf diese Zeit 
zurückblicke, erinnere ich mich an viele 
spannende Begegnungen und an die 
Freude, Teil eines neuen Kommunikati-
onsprojekts für unsere Gemeinde zu sein. 
 
Meine Aufgabe war die Betreuung der Ver-
einsbeiträge. Die Vereine verfassten ihre 
Berichte selbst und lieferten damit einen 
lebendigen Einblick in das vielfältige Dorf-
leben. Ich durfte diese Texte redigieren, 
sprachlich überarbeiten und für die Veröf-
fentlichung vorbereiten.  
 
Dabei war es mir wichtig, den persönlichen 
Stil und die Botschaft der Autorinnen und 
Autoren zu bewahren und gleichzeitig für 
eine verständliche und ansprechende Lay-
outeinhaltung zu sorgen. 
 
Durch diese Tätigkeit erhielt ich einen be-
sonderen Einblick in die grosse Vielfalt des 
Vereinslebens. Ob sportliche Erfolge, kul-
turelle Veranstaltungen, Jubiläen oder ge-
sellige Anlässe: Hinter jedem Beitrag stan-
den Menschen, die sich mit viel Engage-
ment für die Gemeinschaft einsetzten. Die 
Berichte zeigten eindrücklich, wie lebendig 
und vielfältig unser Dorfleben ist. 
 
Das erste Redaktions-Team setzte sich 
aus den folgenden Personen zusammen; 
Elmar Stöckli; er war für die Beiträge der 
Gemeinde verantwortlich und fügte am 
Schluss alle Beiträge zusammen und 
übergab die Unterlagen an die Druckerei. 
Heinz Troxler war für die Beiträge der 
Schule verantwortlich. Er schaute auch 
darauf, dass die Rechtschreibung 
stimmte. Für die Beiträge der Gewerbetrei-
benden war Othmar Arnet (später Andy 
Bucher) verantwortlich. 

Wir trafen uns jeweils nach dem Redakti-
onsschluss und besprachen die erhalte-
nen Beiträge. Die Sitzungen habe ich als 
intensiv, aber immer sehr zielführend in 
Erinnerung. Selbstverständlich kam nach 
der Arbeit meistens das «Gesellige» nicht 
zu kurz. 
 
Dass ich bei den ersten Ausgaben vom 
Mobile mitwirken durfte, erfüllt mich auch 
heute noch mit Freude. Die Zeitung hat 
sich über die Jahre weiterentwickelt, doch 
ihr Grundgedanke ist derselbe geblieben: 
Menschen zu informieren, miteinander zu 
verbinden und das vielfältige Leben in un-
serer Gemeinde sichtbar zu machen. 
 
Wenn ich heute ein Exemplar von Mobile 
in den Händen halte, bin ich stolz darauf, 
einen kleinen Beitrag zu den Anfängen 
dieser Erfolgsgeschichte geleistet zu ha-
ben. 
 
Verena Kunz 
 

 

 
 
 

300. Ausgabe und 25 Jahre Mobile – Ein Blick 
zurück auf die Anfänge 
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Präsidentenkonferenz 2026 
 
Ein lebendiges Dorf braucht lebendige 
Vereine. Und lebendige Vereine brauchen 
Menschen, die Verantwortung überneh-
men, organisieren, motivieren – und oft-
mals unzählige Stunden freiwillig investie-
ren. 
 
Genau deshalb wird die diesjährige präsi-
diale Konferenz vom 2. November 2026 
um 19.30 Uhr im Sigristenhaus für mehr 
genutzt als «nur» für die Koordination des 
Veranstaltungskalenders. 
 
Es wird die neue lokale Ansprechperson 
für Sport und Bewegung und ihre Funktion 
vorgestellt.  
 
Brandschutz und allgemeine Sicherheit 
bei öffentlichen Räumen und Veranstal-
tungen betreffen praktisch jeden Verein. In 
einem Referat wird Marco Hodel von der 
Firma Plansicher praxisnah Klarheit schaf-
fen und konkrete Fragen aus dem Vereins-
alltag beantworten. 
 
 

«VoteInfo» – die App für Ab-
stimmungsresultate 
 
Mit der App «VoteInfo» erhalten Stimmbe-
rechtigte einen einfachen, mobilen Zu-
gang zu den offiziellen Informationen über 
eidgenössische und kantonale Abstim-
mungen, jederzeit und überall. 
 
Auf dem Smartphone 
bietet die App nebst Ab-
stimmungsresultaten 
auch Erläuterungen zu 
allen nationalen und 
kantonalen Vorlagen.  
 
 

An Abstimmungssonntagen stehen jeweils 
ab 12.00 Uhr in Echtzeit laufend aktuali-
sierte Resultate aus allen Kantonen zur 
Verfügung. Die Ergebnisse lassen sich 
nicht nur auf Ebene Bund und Kanton ver-
folgen, sondern auch bis auf die einzelnen 
Gemeinden hinunter. Übersichtliche Kar-
ten und Grafiken zeigen auf einen Blick, 
wie die Schweiz, der eigene Kanton oder 
die eigene Gemeinde abgestimmt hat. 
Wer möchte, kann ausgewählte Vorlagen 
oder Gemeinden als Favoriten speichern 
und sich per Push-Mitteilung über neue 
Resultate informieren lassen. 
 
Die App wurde durch die Bundeskanzlei in 
Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Statistik und erarbeitet. Die angezeigten 
Daten stammen direkt aus den offiziellen 
Quellen von Bund und Kantonen und sind 
damit verlässlich und aktuell. 
 

 
 
 

 
 
Zuzüge 
 
In der Zeit vom 20. August bis am 21. Sep-
tember 2026 sind folgende Personen in 
unsere Gemeinde gezogen, die ihre Ein-
willigung zur Veröffentlichung gegeben 
haben: 
 

 Kolodziejczyk Magdalena, Dorf 
8b 

 Peprniček Dalibor, Dorf 11, Kottwil 
 
Wir heissen alle Neuzuzüger in unserer 
Gemeinde herzlich willkommen und wün-
schen ihnen alles Gute! 

Weitere Informationen 
finden Sie hier: 
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Todesfall 
 
Portmann-Kottmann «Brigitta» Anna, 
Sonnbühl 1, geboren am 22. Februar 
1947, ist am 02. September 2026 in 
Ettiswil verstorben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Gratulationen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Baugesuche 
 
Die aktuell öffentlich aufliegenden Bauge-
suche finden Sie bis zum Ablauf der Aufla-
gefrist auf unserer Homepage und im An-
schlagkasten der Gemeinde. Sämtliche 
Baugesuchunterlagen sind beim Bauamt 
einsehbar oder auf der Homepage aufge-
schaltet. Das erforderliche Passwort erhal-
ten Sie telefonisch unter 041 984 13 36 
oder per E-Mail bauamt@ettiswil.ch. 
 
 
Baubewilligungen 
 
An Koch-Borner Stefan und Sabrina, 
Büntenweg 9, Sanierung Fassade / Erstel-
lung Solaranlage, Grundstück-Nr. 951, GB 
Ettiswil. 
 
An Kurmann Pius, Büntenstrasse 16, 
Energetische Sanierung, Anbau Winter-
garten, Grundstück-Nr. 868, GB Ettiswil. 

Handänderungen 
 

Handänderung GB Ettiswil 
Grundstück 1059 und 4050, 4051 (je ME 
1∕12), Schnarzen 5 
Veräusserer: ME zu je 1/2: 
a. Wüest Kurt, Ettiswil; 
b. Wüest Rosmarie, Ettiswil 
Erwerber: ME zu je 1/2: 
a. Wüest Stefan, Sursee; 
b. Schumacher Melanie Edith, Sursee 
 

Handänderung GB Ettiswil 
Grundstück 2188 (182/1000), 4135 
(5,5/100), Bilacher 23/25 
Veräusserer: ME zu je 1/2: 
a. Paluca Flurina, Ettiswil; 
b. Paluca Florina, Luzern 
Erwerber: Paluca Nikoll, Ettiswil 
 

Handänderung GB Kottwil 
Grundstück 1023 (StWE 249∕1000), Vor-
derdorf 4 
Veräusserer: Solothurnmann Willi, Ober-
entfelden 
Erwerber: eak immo AG, Eich 
 
 

 
 

Entsorgung 
 
  

Kehricht 
 
 

ab 07.00 Uhr, Stelle Hauskehricht 
 

 jeden Mittwoch 
 

 
 

Grüngutabfuhr 
 
 

ab 07.00 Uhr, Stelle Hauskehricht 
 

 Freitag, 9.Oktober 2026 
 Freitag, 23. Oktober 2026 

 
 

Kartonsammlung 
 
 

ab 07.30 – 12.00 Uhr, Werkhof 
 

 Montag, 26. Oktober 2026 
 
 
 

Häckseldienst 
 
 

ab 07.30 Uhr, Strassenrand 
 

 Montag, 5. Oktober 2026

«Was im Herzen liebevolle Erinne-
rungen hinterlässt und unsere Seele 
berührt, kann weder vergessen wer-

den, noch verloren gehen.» 

Wir gratulieren allen Jubilar- 
Innen und Jubilaren herzlich zu 
Ihrem Geburtstag und wünschen 
ihnen für das neue Lebensjahr 
Viel Gesundheit, Glück und 
Lebensfreude! 
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Kanalisationsunterhalt 
 
Anfangs Oktober wird in Ettiswil ein Teil 
des Kanalisationsnetzes durch die Firma 
Vonwyl und Partner AG gereinigt (Albers-
wilerstrasse, Grundmatt, Unterdorf, 
Schnarzen, Sonnbühl, Bilacher, Sursee-
strasse bis Rot; siehe Plan).  
 
 

 
 
Private Hauszuleitungen in diesem Gebiet 
können bei dieser Gelegenheit auf eigene 
Kosten ebenfalls gereinigt werden. Die 
Grundeigentümer können sich direkt bei 
der Firma Vonwyl und Partner AG, 
041 980 19 59, rd@vonwyl-ettiswil.ch, 
www.vonwyl-ettiswil.ch melden. 
 

 
  

Nutzungsart 
Mischabwasser 

 
Schmutzabwasser 

 
Niederschlagsabwasser 
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Häckseldienst 
Ettiswil und Kottwil 
 
Wie? 
Die Häckselware muss sichtbar am Stras-
sen- oder Gartenrand von Ihnen bereitge-
stellt werden. Der Häckselservice erfolgt 
ohne Ihre vorherige Anmeldung. 
 
Wann? 
 

Montag, 5. Oktober 2026 
Montag, 2. November 2026 

 
 
(Start jeweils montags um 07.30 Uhr, Fort-
setzung, wenn nötig an den folgenden Ta-
gen möglich). 
 
Kosten? 
Der Häckselservice ist gratis, wenn Sie 
das Häckselgut selbst verwerten. 
 
Wenn Sie das Häckselgut nicht selbst ver-
wenden können, müssen Sie die Abfuhr 
eine Woche vor jedem Häckseltag bei der 
Abteilung Zentrale Dienste anmelden: Te-
lefon 041 984 13 20. 
 
Das gehäckselte Material wird nur nach 
Anmeldung abgeführt.  
 
Die Abfuhr ist kostenpflichtig. 
 
 Für den ersten ½ m3 Häckselgut 

Fr. 30.00 
 für jeden weiteren ½ m3 Fr. 06.00 
 
Die Kosten werden durch das Gemeinde-
ammannamt in Rechnung gestellt. 
 
Grossräumung 
Während des ordentlichen Häckseldiens-
tes werden keine Grossräumungen aus-
geführt. Bei Grossräumungen muss mit 
Meinrad Tschopp, Grosswangen, Tel. 041 
980 14 26, Kontakt aufgenommen werden. 
Die Kosten für Grossräumungen sind vom 
Verursacher zu tragen 
 
 
 

Was wird gehäckselt? 
 Baum- und Heckenschnitt, Stauden 

und Sträucher 
 alle organischen Stoffe, die zur Kom-

postierung zerkleinert werden müssen 
 keine Fremdstoffe wie Draht, syntheti-

sche Schnüre, Steine und dergleichen 
 legen Sie das Material frühestens ei-

nen Tag vorher geordnet hin 
 
Gehäckselte Material sinnvoll im Gar-
ten verwerten 
Das gehäckselte Material eignet sich vor-
züglich als Beigabe zum Kompost der Kü-
chen- und Gartenabfälle oder zum Abde-
cken unbedeckten Bodens in Rabatten, 
Gartenwegen, unter Sträucher- oder Bee-
renkulturen. 
 
Die Bodenabdeckung dient zur Erhaltung 
der Feuchtigkeit sowie der Bodenwärme 
und fördert die Lockerheit der Bodenstruk-
tur. 
 
Hinweise 
Die Grüngut-Deponie Brestenegg wird von 
Felix Arnet, Gartenbau, Ettiswil, betrieben. 
Das Deponieren von Grünzeug (Garten-
abraum, Stauden und Heckenschnitt) ist 
gegen Bezahlung einer Gebühr möglich. 
Voranmeldungen sind direkt an Felix Ar-
net, Gartenbau, Ettiswil, zu richten. 
 
Wildes Deponieren ist verboten! 
 
Der gemeindeeigene Kleinhäcksler kann 
bei der Firma W. Meyer, Landmaschinen, 
Mööslimatten 8a in Ettiswil abgeholt wer-
den. 
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Prämienverbilligung 2027 
 
Anspruch 
Anspruch auf Prämienverbilligung hat nur 
 wer am 1. Januar 2027 im Kanton Lu-

zern wohnt (Wohnsitz) 
 wer eine Krankenversicherung hat 
 wer in bescheidenen Verhältnissen 

lebt. Das heisst, die Krankenkassen-
prämien sind höher als ein bestimmter 
Prozentsatz des massgebenden Ein-
kommens. 

 
Stichtag 
Relevant sind die persönlichen und famili-
ären Verhältnisse (z.B. Zivilstand) am 
1. November 2026. 
 
Anmeldung 
Die Frist für die Anmeldung endet am 
31. Oktober 2026. Bei einer Anmeldung 
während dem laufenden Jahr 2027 be-
ginnt der Anspruch erst im Monat nach der 
Anmeldung. Die Anmeldung ist online un-
ter www.was-luzern.ch/ipv möglich. Sie 
kann aber auch bei WAS Ausgleichskasse 
Luzern oder bei der AHV-Zweigstelle der 
Wohnsitzgemeinde eingereicht werden. 
 
Ehepartner/in, Kinder und junge Erwach-
sene bis Jahrgang 2002 in Ausbildung 
werden automatisch mitberechnet, wes-
halb es pro Familie im gleichen Haushalt 
nur eine Anmeldung braucht. 
 
Junge Erwachsene mit Jahrgang 2002 
bis 2008 
Junge Erwachsene, die am 1. November 
2026 nicht in Ausbildung sind, melden sich 
selbst an. 
 
Junge Erwachsene in Ausbildung werden 
zusammen mit den Eltern berechnet. Sie 
müssen sich nicht selbst anmelden, wenn 
sie am Stichtag 1. November 2026 bei ih-
ren Eltern wohnen. Wohnen sie in einem 
eigenen Haushalt, müssen sie sich selbst 
anmelden. 

80% Richtprämie für Kinder oder 50% 
Richtprämie für junge Erwachsene in 
Ausbildung 
Kinder mit Jahrgängen 2009 bis 2027 ha-
ben Anspruch auf 80% der Richtprämie. 
 
Junge Erwachsene in einer mindestens 
sechs Monate dauernden Ausbildung mit 
Jahrgängen 2002 bis 2008 haben An-
spruch auf 50% der Richtprämie. 
 
Es gibt eine Einkommensobergrenze. 
 
Trennung 2026 
Trennt sich ein Ehepaar vor dem 
1. November 2026 müssen sich beide Per-
sonen selbst anmelden. 
 
Auszahlung der Prämienverbilligung 
Die Ausgleichskasse zahlt die Prämien-
verbilligung direkt an die Krankenkasse. 
Diese zieht den Betrag von den Prämien-
rechnungen ab. Ist die Prämienverbilli-
gung höher als die geschuldete Kranken-
kassenprämie, wird die Differenz nicht 
ausbezahlt. 
 
Berechnung 
Für die Berechnung ist die letzte rechts-
kräftige Steuerveranlagung massgebend. 
Diese darf nicht älter sein als vier Jahre. 
Ist die letzte Steuerveranlagung eine Er-
messensveranlagung, besteht kein An-
spruch auf Prämienverbilligung. 
 
Das massgebende Einkommen für die 
Prämienverbilligung wird aus dem Netto-
einkommen und 10% des Reinvermögens 
sowie allfälligen Aufrechnungen und Ab-
zügen berechnet. 
 
Es gibt eine Vermögensobergrenze. 
 
Nicht erwerbstätige Familienangehö-
rige, die in EU/EFTA-Staaten wohnen 
Bitte melden Sie der Ausgleichskasse, 
falls Sie nicht erwerbstätige Familienange-
hörige haben, die in einem EU/EFTA-
Staat wohnen und in der Schweiz versi-
chert sind. Diese Personen werden nicht 
automatisch mitberechnet. 
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Neuberechnung des Anspruchs 
Falls sich Ihre finanzielle Situation im Jahr 
2027 im Vergleich zur verwendeten Steu-
erveranlagung um mehr als 25% ver-
schlechtert hat, können Sie eine neue Be-
rechnung beantragen. Stellen Sie das Ge-
such unter www.was-luzern.ch/ipv bis 
spätestens am 31. Dezember 2027. 
 
Hinweis 
Diese Informationen geben eine Über-
sicht. Für die Beurteilung von Einzelfällen 
gelten ausschliesslich die gesetzlichen 
Bestimmungen. Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.was-luzern.ch/ipv. 
 
 

Rentensprechtage 
Schweiz - Deutschland 2026 
 
WAS Luzern führt Mitte Oktober in Zusam-
menarbeit mit der deutschen Rentenversi-
cherung die jährlichen internationalen 
Rentenberatungstage durch. 
 
Versicherte aus der Zentralschweiz (NW, 
OW, SZ, ZG und LU), die in Deutschland 
gearbeitet und/oder gelebt haben, können 
sich am 20. und 21. Oktober 2026 in Sa-
chen deutscher Rentenversicherung bera-
ten lassen. Es werden Rentenspezialistin-
nen und -spezialisten aus Deutschland an-
wesend sein. 
 
Das Beratungsangebot richtet sich an Per-
sonen ab 50 Jahren und ist 
kostenlos. Melden Sie sich 
über folgenden Link an: 
 
Sollten Sie ausschliesslich Fragen zur 
schweizerischen AHV haben, ist eine Be-
ratung ganzjährig möglich. 
 

 

Jungbürgerfeier 2026 
 

Zur Feier 2026 waren 
45 Jungbürgerinnen 
und Jungbürger einge-
laden. 23 Jugendliche 
sind der Einladung ge-
folgt und verbrachten 
mit Gemeinderätin 
Nicole Roos, den Ge-
meinderäten Urs 
Boog, Mathias Frey, 

Gemeindepräsident Samuel Kreyenbühl 
und Gemeindeschreiber Othmar Lussi ei-
nen gemütlichen Abend im Sigristenhaus 
Ettiswil. Bekocht wurden sie von Ramona 
Krummenacher, bedient von Karin Felder 
vom Team Chuebunker. 
 
Empfangen wurden die Jungbürgerinnen 
und Jungbürger am frühen Abend im Hof 
des Sigristenhauses von Nicole Roos. An-
schliessend ging es in zwei Gruppen zur 
Kirchturmbesichtigung. Nick Theiler, 
Sigrist, führte durch den Aufstieg im Kirch-
turm, erklärte das 1932 installierte Uhr-
werk, die Grössen der Glocken, gewährte 
Einblick in den Dachstock und gar ein Blick 
durch das Dachstockfenster hinunter zum 
Altar war möglich. 
 
Die Anwesenden staunten über die Höhe 
im Gebäudeinnern. Einige Jugendliche 
liessen es sich dann nicht nehmen, von 
Hand dem Klöppel einen Schwung zu ge-
ben und der Gemeinde Ettiswil einen zu-
sätzlichen Glockenschlag zu schenken. 
 

 
 
Die Feier fand im Sigristenhaus statt. Nach 
einem feinen Nachtessen begrüsste auch 
der Gemeindepräsident die Anwesenden.
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Es ist Tradition, dass er in seiner Rede ei-
nen kurzen Rückblick auf das Geburtsjahr 
der Feiernden hält. So tat er dies auch für 
den Jahrgang 2008. «Ihr seid in eine tur-
bulente Zeit hinein geboren worden», fing 
er an. 
 
Noch hätte es weder WhatsApp noch Ins-
tagram gegeben, an Geburtstagen hätte 
man einfach ein Foto gemacht, ohne dies 
der ganzen Welt zu zeigen und die Banken 
hätten sich in einer Finanzkrise befunden. 
«Trotzdem ist für euch das Jahr 2008 na-
türlich der beste Jahrgang», fuhr er fort. 
Weiter gab der Gemeindepräsident zum 
Ausdruck, dass der gesamte Gemeinderat 
grosse Freude habe, dass sich die Jugend 
heute Zeit für den Anlass genommen 
habe. 
 

 
 
Er stellte auch kritische Fragen, ob denn 
schon jemand habe abstimmen dürfen 
und ob sie verstanden hätten, worüber sie 
abgestimmt hätten. Die Antwort darauf fiel 
sehr ernüchternd aus. Dennoch sei es 
wichtig, an die Urne zu gehen, denn wer 
nicht gehe, lasse andere für sich entschei-
den. 
 
Sie seien nun erwachsen und hätten die 
Fähigkeit, nicht alles zu glauben, eine ei-
gene Meinung zu bilden, und auch nach-
zufragen. Es sei Teil der Politik, wie attrak-
tiv ein Dorf für junge Leute sei. 
 
Der Gemeinderat stehe jederzeit zur Ver-
fügung, wenn es etwas zu sagen gäbe. 
Auch dürfe man sich selbst engagieren in 
der Gemeinde. Ettiswil und Kottwil lebt von 
Menschen und Vereinen in Sport und Kul-
tur, die machen. «Ihr könnt euch einbrin-
gen, eure Energie, eure Ideen, Kritik an 
Regeln, die nicht passen. 
 

Ihr müsst auch nicht so werden wie eure 
Eltern, ihr dürft widersprechen, verändern, 
immer mit Anstand. Ihr dürft eine Genera-
tion sein, die etwas weiterentwickelt, ei-
gene Ideen einbringt», waren die Worte, 
die Samuel Kreyenbühl den jungen Neu-
bürgern mit auf den Weg gab. Als Ge-
schenk überreichte er ein Sackmesser, 
geziert mit dem Gemeindewappen Ettiswil 
oder Kottwil. Als Abschluss des Abends 
spielte man ein Kahoot mit Fragen zur Ge-
meinde. Die Fragen hatte die Lernende 
Sina Vogel zusammengestellt. 
 
Nachfolgend aufgeführte Jungbürger mit 
Jahrgang 2008 haben ihr Einverständnis 
zur Publikation gegeben: 
 
Arnet Chiara, Mööslimatten 6, Ettiswil 
Arnet Sophia, Mattenweg 21, Ettiswil 
Arnold Lars, Längmattweg 4, Ettiswil 
Bisang Joel, Am Bächli 13, Ettiswil 
Boog Marc, Zuswil 20, Kottwil 
Bott Shanaya, Haisihof 5, Ettiswil 
Brühlmann Nadja, Vorderdorf 28, Kottwil 
Brühlmann Alina, Haisi 4, Ettiswil 
Egli Jonas, Hinterdorf 7, Kottwil 
Erni Eliane, Schnarzen 3, Ettiswil 
Felber Aline, beim Schwert 1, Ettiswil 
Felber Riana, Haisi 5b, Ettiswil 
Greber Anja, Rothmättli 10, Ettiswil 
Gut Jael, Ausserdorf 15, Ettiswil 
Gut Sandro, Sagimatt 8, Ettiswil 
Heer Jonah, Sagimatt 21, Ettiswil 
Hinterberger Leonie, Ausserdorf 44a, Ettiswil 
Korner Mateo, Am Bächli 1, Ettiswil 
Künzli Mario, Mattenweg 19, Ettiswil 
Meier Luc, Gütschhalde 6b, Kottwil 
Milici Leon, Am Bächli 4, Ettiswil 
Rölli Joel, Am Bächli 21, Ettiswil 
Schütz Quirin, Büntenweg 6, Ettiswil 
Steinger Melissa, Haisihof 7, Ettiswil 
Steinmann Elia, Am Bächli 10, Ettiswil 
Stocker Alisha, Gütschhalde 1, Kottwil 
Teixeira Fabiana, Haisi 11, Ettiswil 
Teixeira Vania, Haisi 11, Ettiswil 
Tran Leon, Dorf 14, Ettiswil 
Troxler Lars, Haisihof 7, Ettiswil 
Vogel Livia, Mattenweg 7, Ettiswil 
Vonarburg Céline, Unterdorf 19, Ettiswil 
Vonwyl Sarah, Ausserdorf 33, Ettiswil 
Wiederkehr Anna, Am Bächli 15, Ettiswil 
Ziegler Leonie, Hinterdorf 4, Kottwil 
Ziswiler Kai, Rothmättli 6b, Ettiswil 
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Anna Bucher zum 90igsten 
 

Am 6. September feierte 
Anna Bucher ihren 90. 
Geburtstag mit der Fa-
milie im alten Zuhause in 
Kottwil. Seit einigen Mo-
naten wohnt sie mit ih-
rem Gatten Alfred im Al-

tersheim Sonnbühl in Ettiswil. Es sei schon 
noch ein bisschen früh für sie, im Alters-
heim zu wohnen, auch wenn es sehr 
schön sei im Sonnbühl. 
 
Der Wechsel aus den privaten eigenen 
vier Wänden, in denen man mit der Familie 
eine lange Zeit verbracht hatte, sei nicht 
ganz einfach gewesen und sei immer noch 
ein wenig im Prozess. Sie wäre gerne 
noch auf dem Hof in Kottwil geblieben und 
bei ihrer sehr guten gesundheitlichen Ver-
fassung hätte sie das durchaus auch noch 
ohne Probleme gemeistert. Doch dass sie 
ihren 95-jährigen Gatten nach Ettiswil be-
gleite und mit ihm gemeinsam im Alters-
heim Wohnsitz genommen habe, stand 
nie zur Diskussion, erzählt Anna Bucher 
Gemeinderat Adrian Trottmann und Ge-
meindepräsident Samuel Kreyenbühl.  
 
Aufgewachsen sei sie in Neuenkirch. Ihre 
Lehrjahre habe sie bei der Familie Röösli 
auf Schloss Wartensee absolviert. Im An-
schluss daran folgte 1954 eine Anstellung 
bei der Familie Schärli-Röösli in Kottwil, 
als Haushaltshilfe. Es dauerte nicht lange, 
bis Nachbar Alfred Bucher Gefallen fand 
an Anna, die Beiden heirateten und Anna 
lediglich auf die andere Strassenseite zü-
geln musste. 
 
Als sie erzählte, dass sie nie Autofahren 
gelernt hatte und auch nur ein einziges 
Mal Traktor gefahren sei, lachte ihr Gatte 
herzhaft. Diese eine Ausfahrt mit dem 
Traktor ins Moos, blieb ihm anscheinend 
in bester Erinnerung, Anna auch, denn sie 
konnte nicht bremsen und musste das Ge-
fährt ausrollen lassen. Eine Anekdote, die 
ihre Kinder bisher auch nicht kannten. 

Von den Vierrädern liess sie fortan die Fin-
ger, führte dafür täglich die Pferde zum 
Tränken an den Brunnen. Oft habe sie 
auch die Stallarbeiten zu Ende gebracht, 
wenn Gatte Alfred zur auswärtigen Arbeit 
musste. 
 
Einen grossen Stellenwert hatte stets ihr 
Engagement im Vereinsleben. Als Grün-
dungsmitglied gehörte sie bis ins hohe Al-
ter von 78 Jahren dem Frauenturnverein 
Kottwil an. Fast 65 Jahre lang war sie Mit-
glied in der Trachtengruppe, sowohl in der 
Tanzgruppe als auch bei den Sängerin-
nen, denen sie bis heute angehört. Einige 
Jahre leitete sie die Kindertanzgruppe und 
war mehr als 20 Jahre im Vorstand tätig. 
Zudem führte sie lange 18 Jahre die AHV-
Zweigstelle. 
 
Alfred meint dazu: «Ich han e gueti Frau». 
Ihre Kinder bestätigen das und verraten 
noch einige Eigenschaften ihrer Mutter. So 
lese sie sehr gerne einen guten Roman 
oder einen «anständigen» Krimi. Auch 
Kreuzworträtsel löse sie täglich und fülle 
alle Felder aus. Handwerklich gehört Stri-
cken in ihr Palmares sowie früher das Fi-
chu Filochieren. 
 
Im Kreise der Familie und mit den anwe-
senden Gemeinderäten genoss Anna Bu-
cher den Montagmorgen im Altersheim 
und die Gemeinderäte durften einmal 
mehr einer Jubilarin lauschen, die frohen 
Herzens über Geschichten berichtete, die 
sich in unserer Gemeinde abspielten. 
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Der Rauchfreie Monat ist 
wieder zurück 
 
Nutze deine Chance, um im Monat No-
vember die Rauchstopp-Challenge zu 
starten! 
 
 30 Tage 
 Gemeinsam aufhören 
 Verfügbar in Deutsch, Französisch, Ita-

lienisch und Englisch 
 Online-Community 
 100% kostenlos 
 
Was soll erreicht werden 
Wir unterstützen alle Rauchenden, die mit 
dem Rauchen aufhören möchten, dies ge-
meinsam zu tun. Die Teilnehmenden ha-
ben dabei kostenlosen Zugang zu einer 
umfassenden Palette an Tipps und Tricks.  
 
Dies erhöht ihre Chancen auf einen erfolg-
reichen Rauchstopp. Dabei arbeiten wir 
mit Fachpersonen und Institutionen aus 
der Gesundheitsförderung und Prävention 
zusammen. 
 
Warum der rauchfreie Monat? 
 Rauchen ist noch immer die häufigste 

Ursache für alle frühzeitigen Todesfälle 
in der Schweiz. Jede zweite Person, 
die raucht, stirbt an den Folgen ihres 
Tabakkonsums. Insgesamt sind das 
9'500 vermeidbare Todesfälle pro Jahr. 
 

 Wenn Rauchende einen Monat lang 
mit dem Rauchen aufhören, haben sie 
fünfmal höhere Chancen, endgültig da-
mit aufzuhören. 
 

 Einer der grössten Erfolgsfaktoren ge-
mäss wissenschaftlichen Studien ist: 
gemeinsam aufhören! 

 
 
 

Verfügbare Tools für Teilneh-
mende: 
 
Geschützter Online-Raum 
Für Teilnehmende zur gegenseitigen Un-
terstützung. Wir fördern eine Gemein-
schaft, die sich gegenseitig hilft und Erfah-
rungen teilen kann (Facebook-Gruppen) 
inkl. Überraschungen, Goodies und Tipps 
 
Praktischer Leitfaden 
Via E-Mail oder Post zugestellt: die No-
vember-Agenda 2026 
 
Direkter Zugang zu Fachpersonen 
Wir schaffen eine Brücke zwischen Ge-
sundheitsfachperson und Teilnehmenden 
und liefern Expertenbeiträge zum Thema 
Rauchstopp 
 
Tägliche digital Unterstützung 
Via E-Mail oder über unsere sozialen Me-
dien: praktische, motivierende Informatio-
nen und Ratschläge zur Rauchentwöh-
nung 
 
Wer kann teilnehmen? 
 Personen über 18 Jahre, die mit dem 

Rauchen oder Vapen aufhören möch-
ten. 
 

 Unternehmen / Organisationen / Insti-
tutionen, die zur Verbesserung der Ge-
sundheit ihrer Mitarbeiter:innen beitra-
gen möchten. 

 
Weitere Informationen über das umfas-
sende Angebot, das moderierte Aus-
tauschforum mit Expert/-innen, fundierte 
Inhalte von Fachpersonen sowie eine indi-
viduelle Unterstützung in Zusammenarbeit 
mit der nationalen Plattform sind unter 
www.stopsmoking.ch enthalten. 
 
Ab sofort können sich Interessierte kos-
tenlos auf der offiziellen Website 
www.rauchfreiermonat.ch anmelden. 
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Brauner Rasen: 
kein Grund zur Sorge 
 
Der vergangene Sommer hat einmal mehr 
gezeigt, was längere Hitze- und Trocken-
perioden für unsere Gärten bedeuten. Sol-
che heissen und trockenen Sommer wer-
den uns auch in Zukunft häufiger beglei-
ten. 
 
Viele Rasenflächen haben sich in den ver-
gangenen Monaten braun verfärbt. Ein 
brauner Rasen ist dabei nicht automatisch 
abgestorben, sondern reagiert auf die Tro-
ckenheit mit einer natürlichen Ruhephase. 
 

 
 
Mit ausreichend Regen im Herbst kann er 
sich häufig von selbst erholen. Im Herbst 
können Sie abgestorbenes Pflanzenmate-
rial vorsichtig entfernen und grössere 
kahle Stellen bei Bedarf mit einer standort-
gerechten Saatgutmischung nachsäen. 

Im Frühjahr ist Geduld gefragt. Viele Flä-
chen begrünen sich erst dann vollständig. 
Eine dünne Schicht Kompost kann die Bo-
denstruktur verbessern und die Wasser-
speicherfähigkeit erhöhen. 
 
Wer seinen Garten an heissere und tro-
ckenere Sommer anpasst, setzt auf vielfäl-
tige Grünflächen. Blumen- und Kräuterra-
sen, Wiesenbereiche oder trockenheits-
verträgliche Stauden benötigen weniger 
Wasser und fördern gleichzeitig die Arten-
vielfalt. Einheimische Bäume und Sträu-
cher spenden zudem Schatten, kühlen die 
Umgebung und schaffen wertvollen Le-
bensraum. So bleibt der Garten auch bei 
zunehmender Hitze attraktiv und lebendig. 
 
Mehr Informationen zu Blumenwiesen so-
wie Tipps zur richtigen Bewässerung fin-
den Sie auf unserer Webseite: 
 
 

Blumenwiesen: 
 

 
 
 
 

Pflanzen richtig bewässern: 
 

 
 
 
Gerne beraten wir Sie kostenlos – Ihre 
Umweltberatung Luzern. 
 
Kostenlose Auskünfte zu Umwelt und 
Energie für alle Luzernerinnen und Luzer-
ner: www.umweltberatung-luzern.ch. 
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Jugendarbeit 
 
Der September war ein toller Monat in der 
Jugendarbeit. Ich war bei den 5. Klassen 
zu Besuch, um mich und den Jura vorzu-
stellen. Dabei durfte jede Klasse selbst 
entscheiden, wie ein Nachmittag im Ju-
gendtreff aussehen soll. Die ersten dieser 
Wunschprogramme werden nun bereits im 
Oktober umgesetzt. Eine Klasse aus Ettis-
wil hat sich einen Kinonachmittag mit 
Cocktails gewünscht. Am Crew Treffen ha-
ben motivierte Schülerinnen und Schüler 
den Nachmittag gleich selbst mitgeplant. 
Gemeinsam wurde der Film ausgewählt, 
Drinks zusammengestellt, Ideen für die 
Raumgestaltung gesammelt und pas-
sende Snacks ausgesucht. Es freut mich 
sehr zu sehen, wie viel Lust die Jugendli-
chen haben, eigene Ideen einzubringen 
und Verantwortung zu übernehmen. Auch 
die Klasse aus Kottwil hat sich etwas ge-
wünscht: eine offene Turnhalle. Diese fin-
det in der zweiten Woche nach den 
Herbstferien statt. Ich würde mich riesig 
freuen, wenn auch einige Jugendliche aus 
Ettiswil und Alberswil den Weg nach Kott-
wil finden und wir gemeinsam einen akti-
ven Nachmittag verbringen. 
 
Für die Oberstufe steht im Oktober eben-
falls einiges auf dem Programm. Eine Mo-
vie Night lädt zum gemeinsamen Film-
schauen ein. Ende Monat wird es mit dem 
Halloween Treff nochmals etwas speziel-
ler. Auch der Book Club findet wieder statt 
und bietet einen ruhigeren Abend zum Le-
sen, Austauschen und Abschalten. 
 
Die Stimmung im Jugendraum ist momen-
tan wirklich sehr schön. Besonders die 5. 
und 6. Klassen nutzen das Angebot rege. 
Das freut mich sehr und zeigt, wie wichtig 
ein solcher Ort für die Jugendlichen ist. 
Gleichzeitig ist der volle Treffalltag manch-
mal auch intensiv. Umso schöner ist es, 
gemeinsam einen guten Umgang mit dem 
Raum und miteinander zu gestalten. 
 
Ich wünsche euch schöne Herbstferien 
und freue mich auf viele weitere gemein-
same Erlebnisse im Jura! 

 
 

 
 
Marius, Soziokulturelle Animation 

 : 079 829 31 13 
: @jura_ettiswil 
: www.ettiswil.ch/ 
  bildung- soziales/jugendarbeit/
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Im Rhythmus der Natur 
 
Der Herbst ist eine Zeit des Übergangs. 
Die Tage werden kürzer, die Temperatu-
ren sinken und in der Natur verändert sich 
vieles. Die Blätter verfärben sich, Früchte 
sind reif und werden geerntet, während 
sich Pflanzen langsam zurückziehen. Auf 
Wachstum und Blüte folgen Reife und 
Rückzug. Die Natur lebt in Rhythmen. Sie 
kennt nicht nur das Werden und Wachsen, 
sondern auch das Loslassen und Ruhen. 
Und auch wir Menschen sind Teil dieser 
Rhythmen, selbst wenn unser Alltag 
manchmal etwas anderes glauben lässt. 
 
Das Gartenjahr 2026 
Gerade das vergangene Gartenjahr hat 
uns spüren lassen, wie abhängig eine 
Ernte von den Bedingungen der Natur ist. 
Bereits im April fiel in weiten Teilen der 
Schweiz deutlich weniger Regen als üb-
lich, auch der Mai bleib vielerorts unter den 
normalen Niederschlagsmengen. Im Som-
mer folgten Hitze und weitere trockene 
Phasen. Für einen Garten und die Land-
wirtschaft bedeutet das: Wachstum lässt 
sich nicht vollständig planen. Sonne, Re-
gen, Boden, Wärme und Kälte wirken zu-
sammen. Man kann sähen, pflegen, gies-
sen und ernten, das Ergebnis bleibt immer 
auch ein Geschenk der natürlichen Bedin-
gungen. 
https://www.meteoswiss.admin.ch/ 

 
Erntedank 
Daran erinnert uns das Erntedankfest. Es 
ist ein altes Fest, dessen Bedeutung eng 
mit der Erfahrung verbunden ist, dass 
menschliches Leben von natürlichen 
Kreisläufen abhängt. Manfred Becker-Hu-
berti beschreibt in Feiern, Feste, Jahres-
zeiten zwei miteinander verbundene Wur-
zeln des Erntedankes: die Dankbarkeit ge-
genüber der Schöpfung und die Erfah-
rung, dass die Gewinnung unserer Nah-
rung in den Kreislauf der Natur eingebun-
den ist. Der Abschluss der Ernte wurde 
deshalb zum Anlass, innezuhalten, zu fei-
ern und Danke zu sagen.  Heute betrach-
ten wir unserer Welt häufig durch Zahlen: 
Ertrag, Noten, Einkommen, Wachstum 

oder Produktivität. Diese Perspektive ist 
wichtig, sie erzählt aber nur einen Teil der 
Geschichte. Vielleicht geht dabei manch-
mal etwas verloren: das Bewusstsein da-
für, wie eng wir mit unserer Umwelt ver-
bunden und von ihr abhängig sind. Wir 
können uns als eigenständige Menschen 
wahrnehmen, als Individuen mit unseren 
eigenen Plänen und Entscheidungen. 
Gleichzeitig sind wir lebendige Wesen. 
Unser Leben ist mit den natürlichen Kreis-
läufen verwoben. Die Natur schenkt uns 
unsere Lebensgrundlagen. Heute ge-
nauso wie früher. Und wenn wir auch in 
Zukunft ein lebendiges Leben führen 
möchten, lohnt es sich, diese Verbunden-
heit wieder bewusster wahrzunehmen und 
Sorge zu ihr zu tragen. 
Manfred Becker-Huberti, Feiern, Feste, Jahreszeiten 

 
Den eigenen Rhythmus finden 
Vielleicht können wir im Herbst auch unse-
ren eigenen Rhythmus etwas genauer be-
trachten. Muss jeder Tag gleich produktiv 
sein? Soll immer etwas geschehen? Oder 
darf es Zeiten geben, in denen wir langsa-
mer werden, Abstand gewinnen und neue 
Kraft sammeln? Ein gesunder Rhythmus 
bracht beides: Aktivität und Ruhe, Begeg-
nung und Rückzug, Anspannung und Ent-
spannung. So wie die Natur im Herbst 
nicht aufhört zu leben, nur weil sie langsa-
mer wird, müssen wir nicht ständig leisten, 
um aktiv am Leben teilzunehmen. Manch-
mal bedeutet Gesundheitsförderung des-
halb nicht, noch mehr zu tun. Vielleicht be-
deutet sie auch, rechtzeitig wahrzuneh-
men, was uns guttut und unserem eigenen 
Rhythmus etwas mehr Raum zu geben. 
 
Herbst-Impuls 
Nimm dir in den kommenden Wochen ein-
mal 20 Minuten Zeit für einen bewussten 
Herbstspaziergang. Lass das Handy zu-
hause oder in der Tasche und geh ohne 
bestimmtes Ziel. Schau, was sich verän-
dert hat: Farben, Gerüche, Geräusche, 
Licht und Luft. Und frag dich dabei: Was ist 
in diesem Jahr gewachsen? Wofür bin ich 
dankbar? Und was darf ich jetzt loslassen, 
damit wieder etwas Neues entstehen 
kann? 
Marius Muff, Soziokulturelle Animation
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